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(5) Stimmen die Gutachten im Eraebnis Äberein Å jo ijt ent-Te ne Be. Andernfalls entjcheidet der eeite H Gut-
eiziehung eines Obeekenes Unteraune. rautadÇters oder auf Grund

Artikel 9
(1) Die Unterbredung der Schwangaerfdaft nad) 8 10a fowie dieUnfruchtbarmadung, Unterbreduna der Schwangertdiaft I veEntfernung der KeimdrÄfen nad) 8 14 des GejeÉes dÄrfen nur in

einer Krankenanftalt von einem approbierten Arzt vorgenommen
werden. Sie follen tunlichft nicht voraenommen werden von einemArzt, deran dem Derfahren als Gutachter (OberautadÇter) beteiligt
aewejen ift. i

(2) Die Unterbrediung der Schhwangerihaft kann auÉerhalb einer
Krankenanjtalt vorgenommen werden, wenn die BefÑrderuna in die
Krankenanjtalt eine ernte Gefahr fÄr das Leben oder die Gejund-
beit der Schwangeren mit fid} bringen wÄrde. In der Anzeige Äberdie Schwangerfhaftsunterbredung aemÖk Artikel 12 it au be-
grÄnden, weshalb der Eingriff nicht in einer Krankenanftalt vor-
genommen worden it.

Artikel 16
(1) Die Kojten der Unterbredyung der Schwangeridaft nad S 10a

des Gejehes jind nadÇ den Doridhriften Äber die Koften der Un-
frudtbarmadhung Erbkranker zu tragen.

(2) Die Keiten eines Eingriffs aemÖÉ $ 14 des GefeÉes fowie die
Kojten des Gutadhterverfahrens trÖgt fÄr die bei einer reichsaefeg-
lihen Krankenkajje oder einer Erfagkrankenkajje gegen Krankheit
verfiherten Perjonen und ihre anjprudisberedhtiaten Familienange-
bÑrigen die Krankenkajje. Bei HilfsbedÄrftigen fallen diefe Kojten der
Ñffentliden Firjorae, bei FÄrjoraezÑglingen dem TrÖger der
Kojten der FÄrforaeerziehung zur Lajt; infoweit finden die Dor-
ohriften Äber die Kojten der Unfruchtbarmahung Erbkranker ent-
Iprebende Anwendung.

Artikel 11
(1) Der Reidhsminifter des Innern beftimmt im Einvernehmen

mit dem Reichsarbeitsminijter die GebÄhrenjÖge fÄr das Gutadtter-
rerfahren.

(2) Der Reidisminijter des Innern bejtimmt das WÖhere Äber die
Feitjegung und die Derwendung der GebÄhren. Der Reihsminijter
des Innern beitimmt ferner das Derfahren, in dem die GebÄhren
eingezogen werden

(5) Der GutadÇter bat keinen Anjprud auf DergÄtung; jedod
werden ibm feine Unkojften erjett.

Artikel 12
(1) Tede Unterbrehung der Schwangerjhaft jowie jede vor Doll-

endung der 52. Schwangeridaftswodhe eintretende Fehlgeburt
(Frudtabgana) oder FrÄbaeburt find binnen drei Tagen dem zu-
jtÖndigen Amtsarzt jhriftlih anzuzeigen.

(2) Sur Anzeige find verpflichtet:
1. der binzugezogene Arit,
2. die hinzugezogene Hebamme,

i i i Fehlgeburt (Fru
5. j x Bilfeleiftung bei der FrudÇ.
5 aelebt hinzugesogene Derion, mit Bir

nahme der Derwandten, DerihwÖgeraet 3um

Bausjtand der Schwangeren gehÑrenden /

ie f ; ; tehenden Reih(3) Jedoch tritt die Derpflichtung der in der vorf j ben-
folge fnÖter aenannten Perjonen nur dann EIN, menN er
genannter Derpflichteter nicht vorhanden oder an tjtattung
der Anzeige verhindert it. Ein Sutkingkeit Ver Ahr

(4) Bat eine GutadÇterjtelle Äber die OU i er-
brediung der E spungeriÖaft gemÖÉ Artikel 5 entjdieden, fo hat
der den Einariff vornehmende Arzt auÉerdem der Gutachterftell,
binnen drei Tagen nad) dem Eingriff hiervon Anzeige Zu erjtatten,

Artikel 13 Bl:

Artikel 8 der Derordnung zur AusfÄhrung des bejeÉes Zur Der.
bÄtung erbkranken Hadwucles vom 5. Dezember 1935 (Reichs.
gejeÉblatt I Seite 1021) erhÖlt folgenden zweiten Abjag:

ÜDenn eine Gutadterjtelle befragt war, ijt auÉerdem dem
Leiter diefer GutadÇterjtelle binnen drei Tagen nad dem Ein-
griff Anzeige zu erjtatten.á

Artikel 14
(1) Wer den Dorjchriften des Artikels 5 zuwiderhandelt, wirt,

joweit nicht nad; anderen Dorjchriften eine hÑhere Strafe verwirkt
ift, mit GefÖngnis beitraft.

(2) Der vorfÖklic oder fahrlÖffig der ihm in den Artikeln 12 un)
15 auferleaten Anzeigepfliht zuwiderhandelt, wird mit Gelditrafe
bis zu einhundertfÄnfzig Reihsmark beitraft.

Artikel 15
(1) Die Reidhsminifter des Innern und der Jujtiz RÑnnen Be-

ftimmungen darÄber treffen, ob und in weldem Umfange von den
GefundheitsÖmtern und Erbaefundheitsgerichten BehÑrden und Par-
teidienjtjtellen AuskÄnfte Äber die DurhfÄhrung von Derfahren
auf Unfrudhtbarmadung erteilt werden dÄrfen.

(2) Auf die Beamten, Angeitellten und Arbeiter der Stellen, denen
Auskunft erteilt wird, findet S 15 des Gejeges zur DerhÄtung erb-
kranken NHadwucdjes Anwendung.

Artikel 16
Der Reidsminijter des Innern kann feine Befugnijje gemÖf;

Artikel 6, 7 und 11 Abjat 2 Saf 1 auf andere Stellen Äbertragen.

Artikel 17
. Die DerorÑnung tritt am Tage nadÇ der DerkÄndung in Kraft;
jedoch treten die Artikel 5 bis. 8 erjt am 1. Oktober 1935 in Kraft.

Berlin, den 18. Juli 1935

Der Reihsminijter des Innern
Fri

Der Reidhysminijter der Jujtiz
J. D.: Dr. Shlegelberger

Die Frage der BulÖfjigkeit der Schwangerjchaftsunter-

bredung und Unfruchtbarmadung hat die GemÄter zu allen

Seiten und die Gejesgeber vieler LÖnder bejhÖftigt und die

verfhiedenjte Beantwortung gefunden. Dort, wo es jid um

die Perfon, um Eingriffe in die kÑrperliche Hatur des Ein-

zelnen handelt, dort haben politifche oder religiÑfe KrÖfte ein

befonderes Feld fÄr ihre BetÖtigung gefucht, wobei jie fi

darauf beriefen, hÑdhite fittliche Grundrechte zu vertreten. Im

nationaljozialiftiihen Staat kann der MaÉjtab fÄr ein jitt-

lihes Gebot nur darin gefunden werden, was der Erhaltung

und FÑrderung des gefamten Dolkes dient. Don diejem Stand-

punkt aus ijt die gejeglicye Regelung erfolgt.

Daraus ergibt jid) zweierlei:

1. Do es gilt, Gefahren, die aus dem Derhalten eines Ein-

zelnen entjtehen, von der Gefamtheit abzuwenden, oder wo Be-

itrebungen zur Erhaltung der Art und Rafje des Dolkes durch

das Derhalten eines Einzelnen gehemmt werden, jegen die

DerhÄtungsmaÉregeln des Staates ohne RÄdfict auf den

Willen des Einzelnen ein.

2. Soweit ein allgemeines Interejje den Eingriff nicht er-

fordert, Rann der Wille des Einzelnen berÄcfictigt werden.
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Es joll hier nicht im einzelnen dargelegt werden, wie dieje
GrundfÖge in der gejamten in Betracht Rommenden Gejeh-
gebung verwirklicht worden find und es joll auch nicht in eine
rechtliche WÄrdigung der einzelnen auftretenden Fragen ein-
getreten werden. Das mag jpÖteren Darjtellungen vorbehalten
bleiben. Es handelt fich jegt nur darum, den Arzt auf die Be-
timmungen aufmerkjam zu machen, die ion jest von ihm be-
jondere Beadytung erfordern.

Das Gejeg zur DerhÄtung erbkranken Uahwuchjes vom
14. Juli 1955 (ROGBI. I S. 529) regelt erfhÑpfend, wann je-
mand aus eugenijchen GrÄnden unfructbar gemacht werden
kann. Es jteht nicht im Belieben des Einzelnen, ob er jih un-
fruchtbar machen lafjen will. Die Unfruchtbarmahung erfolgt
auch gegen feinen Willen. HÑhere Interefjen zwingen, die Ent-
Iheidung ausjchlieglih in die Hand des Staates zu legen.
Die Erbgejundheitsgerichte entjheiden, ob jemand unfrudt-
bar zu maden ijt.

Diejes GejeÉ, das nunmehr feit 1% Jahren du hrti 5 thgefÄhr
wird, hat nun, und 3war zum erjten Male durd sr
26. Juni 1955, eine ànderung, richtiger ; a
zung erfahren. tiger gejagt eine ErgÖn



an Sulafjung der a unten ee
ungauseugenijdhen GrÄnden. BierfÄr ai

neue $ 10a des GejeÉes: HierfÄr gilt der

Ü() Hat ein Erbgejundheitsgeriht redts-
krÖftig auf Unfrugtbarmadung A Ku
erkannt, die Zur Zeit der DurhfÄhrung der
Unfrudtbarmadhung jhwander ift, fo kanÇ
die Shwangerjhaft mit Einwilligung der
Shwangeren unterbroden werden, es fei
denn,dagdieFrudtfKhonlebensfÖhigiftoder
die Unterbrehung der Shwangerjdaft eine
ernjte Gefahr fÄr das Leben oder die Gejund-
heitder Fraumitjidh bringen wÄrde,
2) Alsnidt lebensfÖhigiftdie Frudtdann

anzujehen, wenn die Unterbrehung vor Ab-
fg lehjten Shwangerjhaftsmonatser-

Damit ijt die Frage, ob eine Shwangerfcaftsunterbrehung
kei einer Frau, auf deren Unfruhtbarmahung erkannt ift, zu-
lÖfig jei, und die von den Erbgejundheitsgerichten verjcjieden
beantwortet war (insbejondere Hamburg bejahend, Berlin ver-

neinend), durch das Gejeg einwandfrei geklÖrt. Dorausfegung

fÄr die Schwangerjaftsunterbrehung aus eugenifhen GrÄn-

den ijt, daÉ ein Erbgejundheitsgericht rechtskrÖftig auf Un-
ftugtbarmadung der Frau erkannt hat. Dei-
teres braucht die Entjheidung des Erbgefundheitsgeridts nicht

auszujprechen. Insbejondere ijt es nicht notwendig, daÉ das

Erbgejundheitsgericht die Schwangerjhaftsunterbrehung fÄr

zulÖjiig erklÖrt. Zediglih die EinwilligungserklÖ-

tung der Shwangeren jelbit muÉ no hinzukommen.

Tiht zugelafjen ijt, die Shwangerjhaft bei einer erbgejunden

Frau 3u unterbreden, wenn fie angibt, von einem Mann ge-

IhwÖngert zu fein, der erbkrank jei, audÇ dann nidit, wenn

auf Unfruhtbarmadjung des Mannes bereits reditskrÖftig er-

Bannt ijt. WÄrde fÄr joldhe verhÖltnismÖÉig jeltenen FÖlle

die Shwangerjhaftsunterbrehung zugelajjen worden fein, jo

wÖre auf der anderen Seite die Gefahr heraufbejhworen, daB

verfucht werden kÑnnte, migbrÖudlich fi auf diefe Bejtim-

mung zu berufen. Sind die beiden Dorausjegungen erfÄllt,

dab bei der Frau redtskrÖftig auf Unfrudtbarmadung er-

kannt ijt und daÉ fie in die Unterbredung der Schwangerjaft

einwilligt, jo hat die Schwangerjhaftsunterbrehung troÉ-

dem zu unterbleiben, wenn die Frudit jhon lebensfÖhig ift

oder wenn die Unterbrehung der Schwangerjdaft eine ernite

Gefahr fÄr das Leben oder die Gejundheit der Frau mit fi

Eringen wÄrde. Als nidyt IebensfÖhig ijt die Frucht dann an-

zufehen, wenn die Unterbrehung vor Ablauf des jedjiten

Shwangerjhaftsmonats erfolgt.

In $ 11 find in Abf. I Sag I und 3 und in Aibj. 2 nal

dem Wort ÜUnfruchtbarmadjungá jeweils die Dorte Üund

Shwangerfhaftsunterbredungá eingefÄgt. DanadÇ hat 8 Çl

nunmehr folgenden Wortlaut:

ÜDer zur Unfrudtbarmadung uns Shwan-

gerfhaftsunterbrehung notwendige dirur-

cifhe Eingrifjdarfnurineiner Krankenan-

ftaltvon einem fÄr das Deutfdhe Reid appro-

biertenArztausgefÄhrtmwerden. Diejerdarf

den Eingriff erft vornehmen, wenn der die

Unfrtudtbarmadung anordÑnende BefdluÉ

endgÄltig geworden ift. Die oberjte TCandes-

behÑrde bejftimmt die Krankenanjtalien und

Örzte, denen die AusfÄhrung der Unfrudt-

Bbarmadung und Shwangerjdhaftsunterbre-

Hung Äberlaffen werden darf. Der Eingriff

darf niht durh einen Arzt vorgenommen

werden, der den Antrag gejtellt oder in dem

Derfahren als Beifiger mitgewirkt hat.

Der ausfÄhrende Arzt hat dem beamteten

ArzteinenjhriftligenBeridtÄber die us-

fÄhrungderlUnfrudtbarmadungundShmwan-

gerfhaftsunterbredung unter Angabe des

angewendeten Derfahrens einzureiden.á

Die Schwangerjhaftsunterbredhung aus eugenifchen GrÄnden

darf fomit ebenjo wie die Unfrudtbarmadung jelbft nur in

einer audy fÄr die Unfruhtbarmahung zuftÖndigen Kranken-

anjtalt und nur von einem auch hierfÄr zujtÖndigen Arzt vor-

genommen werden. Der jriftlihe Bericht Äber die AlusfÄh-

rung der Unfruhtbarmadung ijt auch fÄr die Unterbrehung

der Schwangerjhaft aus eugenifhen GrÄnden unter Angabe

des angewendeten Derfahrens zu erjtatten.

Artikel I der Dierten DerorÑnung zur AusfÄhrung des Gefeges

zur DerhÄtung erbkranken Hahwudjes vom 18. Juli 1935

(RGBI. I S. 1035) jchreibt vor, daÉ die Unterbrehung der

Schwangerjhaft aus eugenifhen GrÄnden und die Unfrudt-

barmadÇung nad MÑglichkeit gleichzeitig durdhgefÄhrt werden

jollen.

Als grundlegend neue Bejtimmung ijt $ 14 eingefÄgt:

ÜEineUnfrudhtbarmadhung oder Shwanger-

fhaftsunterbredung, dienidht nad den Dor-

ihriftendiefes GejeÉes erfolgt, jowie eine

Entfernung der KeimdrÄfen find nur dann

zulÖfjig, wenn ein Arzt fie nad den Regein

der Örztiihen Kunjt zur Abwendung einer

ernten Gefahr fÄrdasLebenoderdie Gejund-

heitdesjenigen,andemerfievornimmt, und

mit deffen Einwilligung vollzieht.

Eine Entfernungder KeimdrÄjen darfbeim

Manne mit jeiner Einwilligung aud dann

vorgenommen werden, wenn fie nad amts-

oder geridtsÖrztlidem Gutadten erforder-

lid ijft, um ihn von einem entarteten Ge-

jhledtstrieb zu befreien, der die Begehung

weiterer Derfehlungen im Sinneder 88 175

bis 178,183, 223 bis 226des Strafgeje&tbuds

befÄrdhten lÖÉt. Die Anordnung der Ent-

mannung im Strafverfahren oder im Side-

rungsverfahren bleibt unberÄhrt.á

SunÖdjt jei der Abj. 2 kurz abgetan. Die Entmannung von

Sittlihkeitsnerbredern jtellt eine Iogijhe FortfÄhrung des

Gedankens, der dent Sterilijierungsgejeg zugrunde liegt, dar.

So Ram aud) nad} dem Gejeg zur DerhÄtung erbkranken Tlad)-
mwuchjes das Gejeg gegen gefÄhrlide Gewohnheitsnerbreder

und Äber MaÉreaeln der Sicherung und Bejjerung vom 24. Tlo-
vember 1933 (RGBI. I S. 995) heraus, daÉ neben Side-

tungs- und BejjerungsmaÉnahmen in dem eingefÄgten $ 42k
Str6B vorjah, daÉ das Gericht neben der Strafe kei einem

anne, der zurzeit der Entjcheidung das 21. Lebensjahr
vollendet hat, die Entmannung anordnen kann, und zwar beim
Dorliegen der HÑtigung Zur Unzudt, der SchÄndung, der
Unzudt mit Kindern und der Hotzudt (8$ 176â178 Str6B),

der Ñffentlichen Dornahme unzÄdhtiger Bandlungen ($ 1853
StrG6B) oder der zur Befriedigung des Gejhledhtstriebes be-

gangenen Dergehen oder Derbreden, der KÑrperverlegung

(88 223â226 Str6B). Die neue Bejtimmmung in $ 14 Abj. 2

hat mit 8 42k Str6B gemeinjam, daÉ es ji um eine DlaÉ-

nahme handelt, durd) die die Allgemeinheit vor Ausjcreitun-

gen eines Mannes mit entartetemGefhledtstrieb

gefhÄst werden foll. Sie unterjdeidet jih aber von $ 42k

Str6B darin, daÉ nunmehr aud; die widernatÄrlihe Unzudt
nadÇ 8 175 Str&6B einbezogen wird und daÉ die in $ 14 Abj. 2

vorgejehene MaÉnahme unabhÖngig von einem Strafverfahren,

ja jfogar ohne eine Derurteilung wegen Sittlichkeitsdelikt

durchgefÄhrt werden kann. Eine Mitwirkung bes Gerichts

ijt Äberhaupt nicht erforderlih. Jedoch darf die MaÉnahme

nad $ 14 Abf. 2 im GegenjaÉ zu der MaÉnahme auf Grund

von $ 42k nur mit Einwilligung des Mannes durdgefÄhrt

werden. Aber aud) hier ijt dafÄr Dorjorge getroffen, daÉ die
Einwilligung nicht genÄgt. äb der SchuÉ der Allgemeinheit

einen jolhen Eingriff gerechtfertigt erfcheinen lÖÉt, unterliegt
nicht der Beurteilung des Einzelnen. Daher ift der Eingriff
nur zulÖjjig, wenn er nach amts- oder gerihhtsÖrztlihem Gut-
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achten erforderlich ift, um den Betreffenden von einem ent-
arteten Gefchledtstrieb zu befreien, der weitere Derfehlungen
der genannten Art befÄrchten lÖÉt. Gerichtsarzt ijt der
Amtsarzt.

Die Shwangerfdaftsunterbrehung aus qe-
fundheitliden GrÄnden fowie die Unfrudtbar-
madhung, aud Entfernung der KeimdrÄfen
aus aejundheitlihen GrÄnden ift in (dem oben
wiedergegebenen) $ 14 Abf. 1 des GefeÉes zur DerhÄtung erb-

kranken Nadywuchfes geregelt. Die bisher befprochenen Naf-
nahmen Unfrucdtbarmadiung und Scwangerjcdaftsunter-
brediung aus eugenifchen GrÄnden, die Entmannung nad)
$ 42k Str&B bei Sittlidhkeitsverbredhern, die Entfernung der
KeimdrÄfen beim Manne gemÖÉ $ 14 Abf. 2 des GefeÉes zur
DerhÄtung erbkranken Hadhwudhfes find fÖmtlicy MaÉnahmen,

die mit dem Gedanken, der dem GefeÉ zur DerhÄtung erb-

kranken Nadwucdfes zugrunde Tiegt, aufs enajte Zufammen-

hÖngen. Stets handelt es jid) darum, die deutfche Dolkskraft

vor bioloaifdy und fittlid minderwertigen EinflÄffen zu be-

wahren. Durdy das bisherige Sterilifierungsaefeg und den

neuen $ IOa wird die Fortpflanzung erbkranker Perjonen

verhindert. Durd) die Bejtimmung des StrafgejeÉbudes und

den neuen $ 14 Ab. 2 des SterilijierungsaefeÉes ijt die NlÑg-

lichkeit aejhaffen, die Allgemeinheit vor den Ausjdhreitungen

eines entarteten Gejcdjledtstriebes zu jhÄsen und dabei aud)

zu verhindern, daÉ diefe Perfonen ihre verbrederifhen An-

Iagen auf Madhkommen Äbertragen. Stets handelt es fi um

Perfonen mit fittlidy oder biologisch verwerfliddem Erbaut. Auf

anderem Gebiete liegen die MaÉnahmen, die aus gejundheit-

lihen GrÄnden gereditfertiat find. Hier handelt es fi um

Eingriffe an Perjonen, die Reinesweqs eine fÄr die Allgemein-

heit gefÖhrliche Deranlaguna aufweifen mÄfjen, fondern es

geht darum, vom aejunden Menjhen eine ernjte Gefahr fÄr

jein Leben oder fÄr feine Gefundheit fernzuhalten. Danad)

jind die Bejtimmungen Äber die Unfrudytbarmadhung und

Schwangerjhaftsunterbrehung und Entfernung der Keim-

drÄfen aus aefundheitlihen GrÄnden im GefeÉ zur DerhÄtung

erbkranken Hadhwudjes nidÇt redit am Plage. DaÉ die Be-

ftimmungen hier Aufnahme gefunden haben, hat tedhnijche

GrÄnde, darf aber nicht dazu verleiten, als ob der Gedanke

der DerhÄtung erbkranken Hadhwudfes hier Äberhaupt nod

eine Rolle fpiele.

Der 8 14 Abj. 1 des Gefeges zur DerhÄtung erbkranken

Uahwudjes lÖÉt die Einariffe nur aus gejundheit-

lihen GrÄnden zu. Damit ijt nodmals zum Ausdruck

gekommen, daÉ eine Unfruchtbarmahung und Schwanger-

Ihaftsunterbrehung aus fozialer Anzeigejtellung wie bisher

jhon verboten ij. DaÉ eine Schwangerjchaftsunterbrehung

aus gefundheitlichen GrÄnden vorgenommen werden kann, ent-

Ipricht aud) der bisherigen Redhtjpredung der Gerichte. Aber

es bleibt die grundfÖÉliche Frage offen, ob es fidh hierbei nur

um MaÉnahmen handelt, die im Belieben des Einzelnen jtehen

follen, oder ob aud) hier der Gefidhtspunkt der Abwendung von

Gefahren von der Allgemeinheit dazu fÄhren muÉ, eine Stelle

einzufcalten, die die Unfruchtbarmadung oder Schwanger-

Ihaftsunterbredung aus aefundheitlichen GrÄnden im Einzel-

falle fÄr zulÖfjia erklÖrt oder verbietet. $ 14 Abj. 1 jelbjt

jagt hierÄber nidyts. Er jpridyt nur aus, daÉ die Einwilli-

aung deijen, an dem der Eingriff vorgenommen wird, Dor-

ausfegung fÄr den Eingriff ift. Ohne Einwilliaung ijt der

Eingriff unzulÖffia. Die Frau foll jelber entjcheiden, ob fie

fi zugunften des werdenden gefunden Kindes der Gefahr fÄr

ihr Leben oder ihre Gefundheit ausfegen will. Es find hÖufig

die aufopferungsfÖhiaften Frauen, die die Schwerften Gefahren

ouf fih nehmen, um das Kind zur Welt bringen zu kÑnnen.

Bier ift es von hÑchitem ethifchen Wert, der Frau felbjt die

Entjcheidung zu Äberlajfen. Aber es handelt fid} bei der Be-

ItÇmmung aud; darum, die Abtreibungspeft zu bekÖmpfen.
Wollte man die Schwangerjdaftsunterbrediung lediglid; von

der Einwilligung der Frau und der Anficht eines Arztes Äber
das Dorliegen der Gefahr fÄr das Leben oder die Gejundheit
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der Frau abhÖngig machen, jo wÄrden die MipjtÖnde nicht g,. |

bannt fein, N en Umgehung des Willens des CejeÉgeper,

bedeuten. Daher ift es notwendig, daÉ der nationalfozialiftijd,
Staat, der die Mutterfchaft und die gefunde Tahkommenjggj;
unter feinen befonderen SchuÉ ftellt, alle Derjuche, aus irgeny,.
welchen nicht zulÖffigen GrÄnden, aus jozialen oder wirtjhaf.

lichen oder aus unehrlicen GefÄhlen heraus entjtehenden
GrÄnden auf Befeitiqung eines werdenden gejunden Kindes
bekÖmpft. Bier liegt der Grund, der dazu zwingt, jede Un.
fruchtbarmadung oder Schwangerfhaftsunterbrehung aus ge.
jundheitlicen GrÄnden nur zuzulafien, wenn zu der Einwill.
gung der betroffenen Perfon nod; eine von ihr und vom he.
handelnden Arzt unabhÖngige Stelle den Eingriff aus g.
Jundheitlihien GrÄnden fÄr erforderlid; erklÖrt. Wie bei der
Unfeuctbarmadiung erbkranker Perjonen die Entjcheidung
bei den Erbgefundheitsgerichten liegt, wie bei der Schwanger.
Ihaftsunterbredung aus eugenihen GrÄnden ebenfalls der
Sprud) des Erbgefundheitsgerihts auf Unfrudtbarmadun
vorliegen muÉ, wie bei der Entmannung nad $ 42k Str6g
die Entjheidung bei den Gerichten liegt, und wie bei dr
Entfernung der KeimdrÄfen gemÖÉ $ 14 Abf. 2 des Sterilifie.
rungsaejeges das Gutachten des Amtsarztes erforderlid, ift,
jo ijt aud) bei der Unfruchtbarmadjung und Schwangerjdafts-
unterbredung aus gejundheitlihen GrÄnden die Einhaltung
einer dritten Stelle unentbehrlih. Das ijt durch die Dierte
Derordnung surAusfÄhrungdes GejeÉeszur
DerhÄtungerbkranken Hahwudfes vom 18. Juli
1955 (RGBI. I S. 1035) gejchehen. Durd} diefe Derordnung
hat der Reihhsminijter des Innern Gutadterftellenan-
geordnet, die darÄber entjcheiden, ob aejundheitliche GrÄnde
die Unterbredung der Schwangerjdhaft oder die Lnfrudtbar-
madung erfordern. Die àrztejhaft hatte jich frÄher bereits
bemÄht, fÄr die Schwangerjhaftsunterbrehung aus gefund-
heitlihen GrÄnden dritte Stellen einzufchalten. Der Deutjde
Arztevereinsbund und die àrztekammern hatten ein bejonde-
tes Derfahren bei Schwangerjdaftsunterbrehung vorgejehen.
Sulegt hat die KDD in ihrer Anordnung Äber die Standes-
und Fadjarztordnung (Deutjhes àrzteblatt 1935 S. 465) das
bei Schwangerjdaftsunterbrediung aus gejundheitlichen GrÄn-
ten einzufdjlagende Derfahren Äbernommen. Aber alle diefe
Regelungen konnten eine endgÄltige und einheitliche LÑfung
nidt bringen. Uunmehr hat der nationalfozialijtifche Stact
durch Gejes und Derordnung eine grundfÖÉlice einheitliche
Regelung diefes fÄr das DoIk Iebenswidhtigen Gebietes ge-
bradt. Die Derordnung bejcrÖnkt fi} darauf, die wejent-
Iihjten Punkte zu regeln. Der Reidhsminifjter des
Innern, der nad) der DerorÑnung zur weiteren Regelung
zuftÖndig it und aud; feine Befugnifje auf andere Stellen
Äbertragen Rann, hat feine Befugnifjfe fÄr das Gutachterver-
fchren auf den ReihsÖrztefÄhrer Äbertragen und da-
mit die weitere Ausgejtaltung des Gutadhterverfahrens in die
HÖnde der àrztejhaft aeleat. Es joll hier nicht im ein-
zelnen das Gutadhterverfahren, wie es jid nach der Derord-
nung und nad) der Anordnung des ReihsÖrztefÄhrers darjtellt,
befprochen werden. Die Bejtimmungen Äber das Gutaditer-
verfahren treten erjt am 1. Oktober 1935 in Kraft. Es bleibt
bejonderer Darjtellung vorbehalten, ih mit dem Gutadter-
verfahren zu befafjen. Diefe AusfÄhrungen bejchrÖnken jid
darauf, die Bejtimmungen zu erlÖutern, die heute icon Oel-
tung haben. Bis zum 1. Oktober 1935 verbleibt es bei dem
Derfahren, das bisher eingefÄhrt ift.

Beutein Kraft find bereits eine Reihe von Bejtimmungen,
auf deren peinliche Befolgung der Arzt achten muÉ, und zwar
handelt es jidy hier um Bejtimmungen, die fowonlI die Schwan-
aerjhaftsunterbredhung aus eugenijchen GrÄnden ($ 10a), wie
auch die Unfruchtbarmadung und Schwangerjhaftsunter-
bredung aus gefundheitlihen GrÄnden ($ 14 Abj. 1), wie aud
die Entfernung der KeimdrÄfen nad $ 14 Abf. 2 betreffen.
Do die Einwilligung der betroffenen De us-

jegung fÄr den Eingriff ift, und das elfen
genannten FÖllen zu, wird die Einwilligung der betreffen-



den Perjon dur die Einwilligung des gefeplichen.. Der- Wichtig find die in Artikel 12 der Derordnung vorgefehenen

treters ober des Pflegers erjegt, wenn nach Anfiht des Meldepflihten. DanadÇ ift heute fon jede Unter-
Amtsarztes die Bedeutung der MaÉnahme ihr nicht verftÖnd- Bbredung einer Schwangerjcaft, gleihgÄltig ob fie aus eugeni-
lich gemacht werden kann. Tiegt aljo keine Einwilligung vor chen oder gefundheitlihen GrÄnden erfolgt, jowie jede vor

oder eine wegen des Geifteszujtandes der betreffenden Perjon Dollendung der 32. Schwangerihaftswohe eintretende Fehl-

als ungÄltig anzujehende Einwilligung, jo ift der Amtsarzt geburt (Fruchtabgang) oder FrÄhgeburt binnen 3 Tagen dem
anzugehen, der darÄber entjcheidet, ob die Bedeutung der zuftÖndigen Amtsarzt jhriftlihd anzuzeigen. Der
MaÉnahme ihr nicht verjtÖndlich gemacht werden kann. Bat hinzugezogene Arzt ijt in erjter Linie zu der Anzeige ver-
er diefe Frage bejaht, jo muÉ die Einwilligung des gefeglihen pflichtet. It die Schwangerjchaftsunterbrehung nicht in einer
Dertreters oder des Pflegers beigezogen werden. Krankenanftalt vorgenommen, jo ijt in der Anzeige zu be-

Ohne Einwilligung ift der Eingriff dann, aber audy grÄnden, weshalb der Eingriff auÉerhalb einer Kranken-
I san wenn er wegen unmittelbarer Gefahr fÄr anjtalt, vorgenommen wurde.
eben oder Gejundheit nicht aufgejhoben werden Rann. Derordnung fpricht nur von einer Anzeigepflicht bei der
Ferner ijt heute bereits die Bejtimmung in Kraft, daÉ die etrenin) uran mangettÖaft nit aud dr Unfrudht,

Unterbrehung der Schwangerjhaft aus eugenifchen GrÄnden barmadhung oder Entfernung der KeimdrÄfen. TroÉdem be-
jowie die Unfruchtbarmadiung und Unterbrehung der Schwan- fleht auch hierfÄr eine Anzeigepflicht, fie ijt in der AusfÄh-
ab aus gejundheitlichen GrÄnden und die Entfernung der tungsverordnung zum Sterilifierungsgejeg vom 5. Dezember
KeimdrÄfen nad S 14 Abj.2 nurineiner Kranken- 1933 (RGBI. IS. 1021) in Artikel 8 vorgefehen. DanadÇ hat
an jtalt und nur Åvon einem Arzt vorgenommen werden gin Arzt, der eine Unfrudhtbarmadung oder eine Entfernung
dÄrfen, und daÉ tunlichit der Arzt den Eingriff nicht vorneh- der KeimdrÄfen zur Abwendung einer ernjten Gefahr fÄr das

men joll, der an dem Derfahren als Gutachter beteiligt ge- Seen oder die Gejundheit vornimmt, dem zuftÖndigen Amts-
meien ilt. Eine Ausnahme davon, daÉ der Eingriff nur in arzt binnen drei Tagen nad; Dornahme des Eingriffs einen
einer ÅKrankenanjtalt vorgenommen werden darf, ift nur fÄr fchriftlichen Bericht auf befonderem Dordruck zu erjtatten. Da-
die FÖlle der ÅUnterbrediung der Schwangerjcaft, gleihgÄltig nepen beiteht nod} bei der Unfruhtbarmadung und Schwanger-

ob aus eugenijhen oder gejundheitlichen GrÄnden, zugelajjen, fchaftsunterbrehung aus eugenijhen GrÄnden die Pflicht fÄr
wenn die BefÑrderung in die Krankenanitalt eine ernjte Ge- den ausfÄhrenden Arzt, einen jhriftlihen Bericht Äber die
fahr fÄr das Leben oder die Gejundheit der Schwangeren mit AusfÄhrung unter Angabe des angewendeten Derfahrens dem

ni atingen wÄrde. Amtsarzt einzureichen (der oben erwÖhnte $ 11 des Sterilijie-

Die Unfruditbarmadhung und Schwangerjhaftsunterbrehung zungsaejekes).

aus eugenijchen GrÄnden darf gemÖÉ S 11 des Sterilifierungs- a \ BARS:

gefeges nur in einer von der oberjten CandesbehÑrde hierfÄr Die anderen Beitimmungen der Derordnung, wie die Feit-

beftimmten Krankenanftalt vorgenommen werden und nur von eBung der GebÄhrenfÖge fÄr das Gutaditerverfahren und die

àrzten, denen die Hal SandesbehÑrde die AusfÄhrung Äber- Derwendung der GebÄhren, Ir Zum dab Fr wird,

Iaffen hat. Die Unfruchtbarmahung und Schwangerihafts- IT ohne Genehmigung or al 2 Don rs ausne

unterbredhung aus gejundheitlihen GrÄnden jowie die Entfer- fÖllen nalen BINE an DIE 2 2 Seien

nung der KeimdrÄjen gemÖÉ $ 14 Abf. 2 des Sterilifierungs- Ihaftsunterbrehung aus gejundheitlicen GrÄnden vornimmt,

gejeges darf in jeder Krankenanftalt vorgenommen werden. kÑnnen erjt mit dem Ingangkommen desa

Eine befondere Zulajjung der Krankenanitalten hierfÄr erfolat BON: DE 1955 nn BERNSa NKun

richt. Zu den Krankenanftalten im Sinne diefer Bejtimmung N j une nrI. { Ir 2 Rene e a wird,

gehÑren aud; die privaten Heilanftalten, Privatkliniken uw. Fr DEF nzeigepflicht nicht genÄgt, jhon jest Anwendung.

Auch Hinfichtlih der àrzte, die einen folhen Eingriff vorneh- Don grÑÉter Bedeutung fÄr jeden Arzt wird es fein, fidy mit

men dÄrfen, ift Reine bejondere Zulajjung vorgejehen. i der DurdfÄhrung des Gutadhterverfahrens vertraut zu

Auch die Bejtimmung ift heute jhon in Kraft, daÉ die maden. Seine Daritellung bleibt, wie bereits erwÖhnt, bejon-

Koften der Unterbredung der Schwangerjhaft aus eugeni- deren AusfÄhrungen vorbehalten. Su der Anordnung des

hen GrÄnden von den Stellen zu tragen find, die die Koiten ReicdsÖrztefÄhrers, die ebenfalls erjt vom 1. Oktnber 1935 an

der Unfrudhtbarmahung Erbkranker zu tragen haben. Die durdgefÄhrt wird, werden weitere Anordnungen durch die

Koften des Eingriffs bei Unfrudtbarmahung oder Schwanger- KDD ergehen, an die zunÖdjit die Gutadteritellen angegliedert

Ihaftsunterbrehung aus gefundheitlichen GrÄnden oder bei der werden. Sie errichtet die Gutachterjtellen und ernennt die Leiter

Entfernung der KeimdrÄfen gemÖÉ $ 14 Abj. ? tragen die der Gutachterjtellen. Ñ HadÇ Bildung der ReicdhsÖrztekammer

Privatpatienten felber, fÄr ihre Anfprudjsberedjtigten die werden dieje allgemeinen und grundfÖgliden Aufaaben der

Krankenkafjen, bei HilfsbedÄrftigen die TrÖger der FÄrforge, Arztejhaft von der ReihsÖrztekammer wahrgenommen werden.

bei FÄrforgezÑglingen der TrÖger der Kojten der FÄrforge- Es ijt hiermit fÄr fie eine der wichtiaften Aufgaben der àrzte-

erziehung. : jhaft vorgejehen.

Bewegung und Hocfchule

5yr Meugliepderung des NS-Dozentenbundes

Don ReihsÖrztefÄhrer Dr. med. Gerhard Wagner, Beauftragter des Stellvertreters des FÄhrers fÄr Hodjehulfragen*)

Der Hationalfozialismus hat den deutichen BHochidhulen die Der Staat hat durd) die RidÇtlinien feines Reicdhswiffen-

Aufgabe geftelft, Äber Berufsausbildung und Pflege der Ihaftsminijters vom 3. April 1935 die notwendigen Grund-

Wifjenfchaft hinaus die kommende Generation weltanfhaulid lagen gejchaffen fÄr eine Meiterentwicklung der deutjchen

zu erziehen. Aus den geeignetiten KrÖften des ganzen DolRes HodjÖulen im nationaljozialiftifchen Sinne. ' An Stelle des

follen die Hochjchulen den geijtigen Wehrjtand des Dritten bisherigen parlamentarijchen demokratijchen Syjtems trat da-

Reiches jhaffen. ÜWer die Jugend formt, dem gehÑrt die mit aud; an den deutjchen Hochjchulen das FÄhrerprinzip. An

Sukunftá, jo ftehen die Hodjdulen mitten im Brennpunkt der Spige der Hocjichule jteht der Rektor, der vom Reidhs-

des gewaltigen geijtigen Ringens unferer Seit. willenihaftsminifter â jelbjtverftÖndlih im Einvernehmenus ui mit der Partei â ernannt wird, dem Reichswiljenihafts-*) Aus dem ÜDÑlkifdien Beobadjter" vom 25. Tufl 1935. minijter unmittelbar unterjteht und ihm allein verantwortlid)
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